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„Echte deutsche" oder „echte pommersche" Kunst 1933 bis 1945 

A l s die nat ionalsozia l ist ische Partei im Januar 1933 die Macht übernahm, v o l l ­
z og s ich auf d e m Kunstgebiet ein grundsätzl icher Wande l . Es begann sich die 
Idee v o n einer „echten deutschen" Kuns t durchzusetzen und zu gelten. Z u de ­
f in ieren wäre diese nationalsozial ist ische Idee von einer „deutschen" Kuns t als 
e in starker Wi l l e , die tiefe Verbundenhei t des V o l k e s mit d e m Lande auszu ­
drücken. Es handelte sich u m eine Stammeskunst und Heimatkunst , a lso, auf 
P o m m e r n bezogen , um eine „echte pommersche" Kunst . 

Programmat i sche Beze ichnungen dieser Kuns t erschienen bei der G e l e ­
genheit der pommerschen Ausste l lungen in den örtl ichen Zei tungen Das Boll­
werk und Amtliches Nachrichtenblatt des Stettiner Verkehrsvereins. L i n a 
Rosenberg besprach die 24. Ausste l lung des Pommerschen Künst lerbundes i m 
S tad tmuseum Stettin im Jahre 1933 als eine Stammeskunst - eine Kunst also, 
die zur Sprache des Bodens wurde, der uns geboren und ernährt, des Himmels 
und des Lichtes, die uns beschienen, des Windes, der uns umbraust, des 
Waldes und des Meeres, die in unsere Tage und nächtlichen Träume rauschen, 
der Nächte im All, die uns zu den Menschen werden ließen, die wir sind ... 
Denn was im Museum hängt, ist nationale Kunst im wahren Sinne des Wortes 
... Bis auf eine geringe Zahl von Bildern bietet die Ausstellung Landschaften, 
die in feinstem Wechsel alle. Stimmungen, Jahreszeiten, Tageszeiten, Wind und 
Wetter der großen Ebene am nordischen Meer in ihren Rahmen bannten ... (1) 

D i e A u f g a b e des Künst lers beruhte nicht nur auf der realistischen Darste l ­
lung der he imat l i chen Landschaft . D i e Bi lder sollten auch E m p f i n d u n g e n der 
L iebe und der Erdverbundenhei t erfassen und diese Werte dem Betrachter klar 
und deutl ich vermitteln. L ina Rosenberg beteuerte: ... die pommerschen Künst­
ler zeigen, daß national zu sein, keine Zeitanpassung ist, sondern eine selbst­
verständliche und unveräußerliche seelische Gestalt ihres Schaffens bedeutet 
... es liegt in ( ihren, d. V . ) Bildern die Seele unseres Pommernlandes vor uns. 
Kein falsches Pathos der Leidenschaft, keine spitzfindig verklausulierte Pro­
blematik der Technik, keine Hysterie und kein böswilliger Spott in Thema und 
Vorwurf verzerrt ihr Bild. (2 ) 
D iese Grundsätze galten für die pommerschen Künst ler aber schon früher. 
Ot to Hol tze , der Stetttner Museumsdirektor , schrieb über den bedeutendsten 
damal igen pommerschen Landschaftsmaler Gustav W i m m e r (1877 -1964 ) : ... 
Wenn er in seinen Landschaften auf seine Weise eine große Überlieferung 
weiterführt, so ist die ihnen eigene ruhige Weite, das stille Fließen ihrer Linie 
Ausdruck einer tiefen Verbundenheit mit dem „Land am Meer", dessen 
geheime Schönheit sich nur dem erschließt, der sich ihr ganz hingibt ... Seine 
Werke (haben, d. V . ) den eigenwüchsigen Charakter der pommerschen Land-
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schaft in all ihren Stimmungen, die ja so tief und vielseitig sind, klar erkannt... 
(3) Der Kunstkr i t iker O d o Ritter war z. B . v o n W i m m e r s W e r k e n begeistert : . . . 
mit wieviel Liebe und Anhänglichkeit und innigem Verstehen ist dieses Land 
gemalt! ... Mit Herzblut ist es gemalt! ... (4) Ritter spürte in diesen 
Landscha f ten ... eine grenzenlose Heimatliebe, stilles Versenken in die 
landschaftliche Schönheit, schöpferisches Erkennen der unsterblichen Seele 
der Scholle ... (5) 

W i m m e r malte of t f lache, scheinbar ruhige Oder - und Seelandschaf ten 
mit Sege l - , B a u m - oder B a u d o m i n a n t e n w i e Abend auf dem Haff, 1936 (6), 
Flußlandschaft im Mondlicht, 1936 (7), Wiesen bei Pölitz, 1937 (8), Blick auf 
Jasenitz, 1937 (9) , auch W i e s e n und Fe ldanhöhen: Wiesen bei Kolow, 1935 
(10) , Sommertag in der Buchheide, vo r 1913 (11) . Er und andere p o m m e r s c h e 
Künst ler füh l ten sich d e m W e r k Caspar D a v i d Friedrichs, den sie als e inen 
Entdecker der p o m m e r s c h e n Landscha f t schätzten, und L o u i s Douzet te , e inem 
Nach fo lger der Schu le v o n Barb i zon , verbunden (12). 

Franz Schütt sah als T h e m a für die Rad ierung Ostseewellen, 1936 (13), 
das M e e r m i t seinen unterschiedl ichen B e w e g u n g e n , den schäumenden W e l l e n 
i m V o r d e r g r u n d und den ruhigen Meeressp iege l i m Hintergrund. D i e B i lder 
v o n Horst Bauer , e inem Mar inemaler , we lcher kompos i t i one i l Gus tav 
W i m m e r s A u f f a s s u n g e n teilte, waren i m Gegensatz zu d iesem vol ler dramat i ­
scher Kraf t . A u f d e m G e m ä l d e Land am Meer, ca. 1934 (14) , unterspülen die 
W e l l e n mi t ihren scharfen Z u n g e n eine Stei lküste, ein Heimkehrendes Fi­
scherboot, u m 1935 (15) , kämpf t e insam mit einer Sturmflut und eine Barke 
a m E n d e der M o l e , Die Mole, u m 1936 (16) , w i rd v o n den W e l l e n ans Ufer 
getrieben, unhe i l vo l l e Gewi t t e rwo lken drohen dabei am H i m m e l . 

E ine g a n z andere, heitere S t i m m u n g strahlt aus der Z e i c h n u n g v o n Peter 
Fischer Badende Jungen, u m 1939 (17). Dieses B i l d entspricht der 
nat ionalsoz ia l i s t i schen ideo log ischen Forderung, Lebens freude auszudrücken 
und zu vermit te ln . R u d o l f K r a m p e zeichnete gerne Gesamtans ich ten der 
Ostsee, die umgeben ist v o n e inem breiten, sandigen Strand, den er v o n e inem 
Hochufer aus betrachtete. D ie se K o m p o s i t i o n e n bereichern auch schmückende 
K ie ferns i lhouet ten , e in charakterist isches E lement der Ostseeküste, z. B . in 
Strand bei Bodenhagen nahe Kolberg, 1939 (18) , und Peenemündung, 1940 
(19). Uber d ie modernen Ze i chnungen v o n Wa l ter Georg S tockmann schrieb 
Ot to Ho l t ze : ... Der Wille zu geschlossener Form und zu einer höheren 
Bildhaftigkeit ist bestimmend ... Der Aufbau des Geländes, ... die 
weitgeschwungenen Linien der Dünen mit dem Fernblick auf das Meer werden 
in einer Auffassung gestaltet... Er schafft Geländebilder von äußerst prägnan­
ter Liniensprache. D i e E insamkei t der Dünen , e ine eigenartige Form der p o m ­
merschen Landscha f t , erfaßten verschiedene Künst ler , u. a. J o c h e n W e n d t , Dü­
nen, 1929 (21) , Friedrich W i l h e l m Töpper , Dünenaufgang, 1940 (22) , Gerd 
Schu l t e -Dah l ing , In den Dünen, 1943 (23). 
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D i e reiche p o m m e r s c h e Landscha f t hat v ie le verschiedene phys iograph i -
sche u n d vegetat ive Gesta l tungen, in we l chen die p o m m e r s c h e n Küns t l e r 
he imat l i che Schönhe i ten entdeckten. E ine v o n denen war die wei te , f l ache 
G e g e n d mi t einer erhabenen Pappe l i m Vordergrund u n d einer R e i h e v o n 
Pappe ln a m Hor i zont , we lche einen regelmäßigen R h y t h m u s bi ldeten, z. B . 
Gus tav W i m m e r , Wiesen bei Pölitz, 1937 (24) . Sinngetreue B i l d n i s s e der 
p o m m e r s c h e n Ebene s ind die Landscha f ten v o n He inz De t tmann Fahrt in den 
Winterabend, 1943 (25) , und v o n Wal ter E rdmann Spätherbst im Plönetal, 
1934 (26). D e t t m a n n stellte einen fahrenden Z u g dar, der zw i schen K i e f e rn ­
wä ldern h e r v o r k o m m t und auf die mit Schnee bedeckte Ebene fährt. D ieses 
B i l d suggeriert die fr ische, reine L u f t des herben pommerschen Winters . A u f 
dem m e l a n c h o l i e v o l l e n B i l d v o n Erdmann sieht man den mit k le inen W i e s e n 
bedeckten ho lpr igen B o d e n , we lcher durchfurcht ist v o n Gräben und Ra inen . 
In den V e r t i e f u n g e n des Ge ländes wachsen Strauchgruppen und e inze lne 
B ä u m e , der Hor i zon t w i rd v o n s ich ku l i ssenhaf t überlagernden W a l d w ä n d e n 
gesch lossen . T h e o d o r Schu l t ze - Jasmer erfaßte mit se inem B i l d Weites pom-
mersches Land, 1943 (27) , das T y p i s c h e dieser Gegend : ausgedehnte Felder 
unter e i n e m bewö lk ten , düsteren H i m m e l , eine Radspur durchschneidet e inen 
Fe ldweg , e inze lne B ä u m e , Steine. D i e pommerschen Landscha f t sma ler waren 
sehr e m p f ä n g l i c h e Beobachter für d ie typ ischen Ze ichen und Deta i l s der re­
g iona len m o r ä n e n Landschaf t . I m m a n u e l Mayer -Py r i z t f and das Ma ler i sche in 
gering mi t G r a s bedeckten Hüge ln , die v o n Schluchten und B a u m g r u p p e n 
durchschni t ten wurden: Moränenlandschaft bei Nörenberg, 1936 (28) . W e i t e , 
w o g e n d e W i e s e n und Felder, begrenzt v o n Hügelket ten a m Hor i zon t stellten z. 
B . O t to K u s k e in den B i ldern Bei Pollnow, 1943 (29) , und B r u n o M ü l l e r 
Ebene bei Lauenburg, 1937 (30), dar. D i e Ausdruckskra f t der schweren, p o m ­
merschen Landscha f t zu erfassen, gelang E g o n v o n K a m e k e mit d e m B i l d 
Märzschnee, 1939 (31) . Er malte zu bestel lende Ä c k e r , die noch von Schneere­
sten bedeckt s ind. D e n entfernten G i p f e l der A n h ö h e krönt eine W i n d m ü h l e , 
über we lcher Bauernhäuser emporragen. 

D i e W i n d m ü h l e spiegelt s ymbo l i s ch das Leben i m p o m m e r s c h e n Land . 
S ie ist das charakterist ische M o t i v u n d T h e m a vieler Bi lder . Besonders in den 
W e r k e n G u s t a v W i m m e r s , Windmühle bei Kreckow, 1913 (32) , Die alte Wind­
mühle, 1926 (33) , erscheint sie e in ige M a l e und bedeutete ... die Einsamkeit 
und zeitlose geheimnisvolle Ruhe norddeutscher Landschaft (34) . O t to Ho l t ze 
unterstrich: ... daß Wimmer in diesen und ähnlichen Bildern ein Gebiet der 
deutschen Landschaft zum ersten Male mit dem Auge des Künstlers erschaut 
hat, das zuvor von der Kunst überhaupt noch nicht erschlossen worden war. 
(35) A u c h jüngere Maler beschäft igten dieses T h e m a und M o t i v , u. a. Gertrud 
Skabra mit der Windmühle am Hauptfriedhof, o. J . (36), Wa l ter B ö c k e r mal te 
die Windmühle bei Armenheide, 1934 (37), und Eugen Dekker t die Windmühle 
in Altwarp, 1936 (38) . D e r E indruck der festen Dauer von Mühlengesta l ten ist 
aber trügerisch. D i e Künst ler bewahrten nur Zeugn isse der alten pommerschen 
Wir tschaf t vor der Vergessenhei t (39) . 
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E n g mit der pommerschen Landschaf t ist das W e i d e n m o t i v verbunden. Es 
ist bekannt geworden durch Gustav W i m m e r s B i lder Oderlandschaft mit Ang­
ler, 1927 (40) , und die Weiden bei Kolow, 1935, die er als eine Re ihe von W e i ­
den auf den Moränenanhöhen und entlang der Oderufer darstellte. A n d e r e 
Küns t le r l iebten dieses M o t i v ebenfal ls , so malte Hermann Har tmann -Drew i t z 
die Weiden im September, 1934 (41), Carl Ulr ich Michae l i s Alte Weiden in den 
Dünen, 1941 (42) . Das B i ld Weiden, 1937 (43) , von U l l i Har tmann -Drew i t z 
zeigt eine Gruppe v o n Bäumen , in deren Mitte sich eine Wasser lache gebi ldet 
hat, den Hintergrund bi lden kahle Felder - dies könnte als ein S innb i ld für d ie 
M e l a n c h o l i e des pommerschen Herbstes gelten. V o l l A u s d r u c k sind auch d ie 
alten W e i d e n auf der Ze ichnung von Paul Ban Insel Rüden, o. J . (44). U n ­
scheinbare, geneigte Gestalten von W e i d e n ertragen standhaft die W i d r i g k e i ­
ten des nördl ichen K l i m a s ; viel leicht waren sie ein S y m b o l des pommerschen 
V o l k e s . 

Das L e b e n war in P o m m e r n gleichzeit ig eng mit dem B o d e n und dem 
Wasser verbunden, nicht nur mit dem Meer, sondern auch mit Bächen , F lüs ­
sen, den Seen und dem Haf f . D i e Künst ler unterstrichen diese Verbundenhe i t 
v ie le M a l e mit thematisch mannigfa l t igen Kompos i t i onen . Das Odertal war z. 
B . e in bel iebtes Thema. Seinen künstlerischen Re ich tum zeigten im Gegensatz 
dazu stehende M o t i v e an: ein unbegrenzter f lacher Ta lboden , durch we lchen 
sich der Oder f l uß schlängelt, ein steiles Talufer , die üppige P f lanzenwel t , i m 
G r ü n verborgene ländl iche Siedlungen. A l l e diese E lemente f indet man in den 
G e m ä l d e n v o n Karl W e g n e r Oderlandschaft bei Niederzahden, 1934 (45) , 
Franz T h e o d o r Schütt verwandelte durch eine Sti l is ierung die Formen der 
Oderlandschaft, 1934 (46/47) , in ein Paradies. E in sehr maler isches M o t i v der 
Landschaf t b i ldeten Te iche und Seen. Z . B . zeichnete M a x K ü h n einen breiten 
See au f einer Ebene See mit Baumgruppe, o. J . (48/49/50) . 

Z u einer Kuns t , die i m V o l k e verwurzelt war, gehörte natürlich auch der 
arbeitende M e n s c h in der Landschaft , inmitten seiner Gegenstände und im G e ­
spräch mit anderen. D i e Künst ler erfaßten mit Vor l i ebe das Leben v o n F i ­
schern und Bauern , we lche unmittelbar die Verb indung mit dem L a n d s y m b o ­
lisierten. D i e a m häufigsten dargestellten M o t i v e waren Kähne , Segel - und 
Ruderboote , d ie am Ufer der Oder oder der Seen lagen, so z. B . auch R u d o l f 
K rampes Fischerboote auf der Oder, vor 1939 (51). V o l l Nosta lg ie ist ein B i l d 
der alten beschädigten Boo te Am Haff bei Lebbin, 1940 (52), von Erich La t in . 
A u c h Caspar D a v i d Friedrich registrierte schon trocknende B o o t e auf dem 
Strande und ungewöhn l i che Gestaltungen der Fischernetze in dem G e m ä l d e 
Fischerboote, o . J . (53). Eigenartige Kompos i t i onen mit diesen M o t i v e n schu f 
Günter Johnsen : Netze, 1937 (54), Reusen auf einem alten Boot, 1937 (55) . 
Friedrich Eberhard porträtierte vor den Netzen einen he imkehrenden Fischer 
mit A n k e r und Sei len: Am Netztrockenplatz, vor 1939 (56, aber auch: El isabeth 
Büchse i , 63, 64, Konrad A n t o n Lattner, 65). Eine ungewöhn l i che Ans ich t wird 
mit alten Fischerbooten bewirkt , die in der Wer f t auf dem Ufer l iegen, u. a. in 
den B i ldern v o n J o a c h i m Daerr Alter Kahn, 1937 (57) , und v o n Wal ter G e o r g 
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S t o c k m a n n Holzschiffswerft in Ückermünde, 1939 (58). D i e riesigen 
Sch i f f s rümpfe symbo l i s ie ren die unbeugsame M a c h t und Energie der ört l ichen 
Fischergeschlechter . I m Hafen stehende B o o t e gelten dagegen als e in S y m b o l 
für erfül lte mensch l i che Schicksa le . D iese M o t i v e wurden sehr of t wiederho l t 
und variiert, so u. a. v o n W o l f H o f f m a n n der Hafen von Rügenwalde, vo r 1939 
(59) , v o n B r u n o Mü l l e r der Hafen in Leba, 1939 (60). A b e r auch Ot to L a n g -
W o l l i n u n d Eugen Dekker t mal ten die Häfen mit dem B l i c k auf den städti­
schen Ha fenka i . 

D i e p o m m e r s c h e n Fachwerkhäuser waren nicht wen iger maler i sch als 
Boote . E ines dieser niedrigen Häuser , die mi t höheren, steilen Dächern be ­
deckt waren , mal te z. B . Edith Det tmann : Altes Fischerhaus, 1936 (61) . Es 
erinnert e in w e n i g an den umgekehrten R u m p f eines B o o t e s und fügt sich 
harmon i sch in d ie Landschaf t . R u d o l f K r a m p e malte das Fischerdorf Kamp 
bei Treptow/Rega, o. J . (62) , i n d e m er die Häusergipfe l taktmäßig anordnete, 
so daß sie das f lache W a s s e r und das L a n d beherrschen, ähnl ich w i e d ie p o m ­
merschen M o r ä n e n h ü g e l die Landschaf t . 

A b e r auch Bauern wurden dargestellt, w i e sie das Fe ld p f l ügen u n d d ie 
Früchte ernten. Ernst K o l b e faszinierte z. B . das T h e m a der Vorfrühlings­
pflüge, 1934 (66) . Er mal te in d iesem B i l d e inen Bauern mi t se inem P ferdege ­
spann auf d e m wei ten Feld als e ine organische Einheit , während der Alte Mann 
auf dem Felde, 1935 (67) , sonntags auf d e m Felde rastet und sich dabei 
s innend auf se inen S tock stützt. E i n Schnitter, 1935 (68) , v o n Kar l W e n d e l 
schärft in der sonn igen Landscha f t seine Sense, hinter i h m steht e ine j u n g e 
Frau - e in S y m b o l der Fruchtbarkeit der Erde. Ot to Priebe, ... der typische mit 
seiner ostpommerschen Heimat verwurzelte Künstler, der mit nicht endender 
Liebe und Leidenschaft den Menschen und Dingen ... nachgeht, porträtierte 
e inen Bauernkopf, 1937 (69) , vo l l Sicherheit und Zufr iedenhei t , we lcher aber 
zug le ich Bauernk lughe i t ausdrückt. 

D i e B l u m e n - , P f l anzen - und St i l lebendarstel lungen spiegeln e inen k le inen 
Tei l der p o m m e r s c h e n Schönhe i ten wider. E in ige Künst ler spezial is ierten sich 
auf d iese T h e m a t i k . P o m m e r s c h e Garten- , Fe ld - und W a l d b l u m e n stellte z. B . 
Christa v o n L e t t o w - V o r b e c k in d e m B i l d Feldblumen, 1941 (70) , dar u n d A n ­
ge l ika v o n Leppe l mal te u. a. e inen Herbststrauß, 1934 (71) . Wa l t e r G e o r g 
S t o c k m a n n w idmete in d e m B i l d einer Silberdistel, 1939 (72) , einer typ ischen 
P f l anze der D ü n e n , seine A u f m e r k s a m k e i t . 

D a s B a u w e s e n , besonders der B a h n - und Brückenbau , entwickel te sich 
unter der R e g i e r u n g der Nat ionalsoz ia l is t ischen Partei in ungeahnter W e i s e ; in 
der G e g e n d u m Stettin herum baute man z. B . große A u t o b a h n e n mit V i a d u k ­
ten und Brücken . In d e m Z u s a m m e n h a n g mit diesen Geschehn i s sen stellten 
die Künst ler häuf ig das Odertal mit der Brücke bei H o h e n - oder Niederzahden 
dar ( M a x K ü h n , 73) oder die Au tobahnbebauung : Hans Schmi tz , Bagger auf 
der Autobahn, 1937 (74) , Franz Friedrich Schütt, Reichsautobahn bei Klütz, 
1936 (75) , R u d o l f K r a m p e , Reichsautobahn im Odertal bei Stettin, o . J . (76) . 
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47 Friedrich Eberhard, Am Netztrockenplatz-
Aquare l l , vor 1939 
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48 R u d o l f K r a m p e , Fischerboote auf der Oder. 
Kreide , vor 1939 
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E i n e weitere E igentüml ichke i t der pommerschen Kuns t in dieser Ze i t war 
das L o b der Industriearbeiter und die Darste l lungen der gewerb l i chen A n l a ­
gen. M indes tens z w e i m a l organisierte man Auss te l lungen zu dieser T h e m a t i k , 
so z. B . i m Jahre 1935 (77) und 1937 (78). Wa l ter E rdmann malte das B i l d A m 
Hochofen im Eisenwerk Kraft, 1935 (79), Fritz Schmi tz interessierte künst le ­
risch eine Große Schmiedepresse, 1937 (80) , u n d Hermann H a m m e r b e o b a c h ­
tete die Hafenarbei ter i m Stettiner Hafen für sein B i l d Industriehafen, 1935 
(81) . 

Z u m Sch luß möch te ich an das G e m ä l d e Fischer und Maler, 1939 (82) , 
v o n W i l h e l m Pr iebe erinnern, we lches die ideo log isch gewünschte V e r b i n d u n g 
des Küns t le rs mi t d e m V o l k s innbi ld l ich darstellt. Der Ma le r skizz iert , auf 
einer D ü n e s i tzend, e ine Landscha f t mit e inem Fischerdorf . Neben i h m steht 
ein Fischer und sieht d e m Künst ler neugier ig bei der Arbe i t zu. D i e E inhe i t 
v o n K u n s t und V o l k scheint hier v o l l k o m m e n gelungen zu sein. 
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